h 


ö 


baba | 
4 u niſſen mit der Aufſicht über die ſtädtiſchen 
Schulen betrauen und ſo wählte man einen 


ſtocken. Wie, wenn der Mann in ſeinem Zorn 


Tratters vor, wie er — vielleicht tobſüchtig 
1 — aus 1 geſtürzt käme, 
die Augen vorpuellend, 0 den 
| g a Haun a „S abkaden „and „Auen . 5 905 
Diamanten ſind weg. Du geſehen, daß 
b 15 weinen — geh in Dein Zimmer und trachte zu 


und die gefürchtete Erſcheinung zeigt ſich auf 


kann. Jetzt flackern die Lichter auf dem Tiſche 


35. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal 


Brückenſtraße 34 und 


0 
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Aus dem Regen in die Traufe. 


In einer größeren Stadt Schleſiens, der 
Provinz, in der die Zeblige ſich nach der Ver⸗ 
ficherung des Kultusminiſters große Verdienſte 
um das Schulweſen erworben haben — der 
Name der Stadt thut nichts zur Sache — 
wurde vor längerer Zeit die Stelle des Kreis⸗ 
ſchulraths vakant. Um dieſelbe bewarb ſich der 
Gefängnißprediger des Ortes, ein ſtreng 
orthodoxer Mann, der denn auch vor den Augen 
des gleichgeſinnten Regierungs- Prüfidenten 
Gnade fand; er wurde zum Kreisſchulinſpektor 
ernannt. Der neue Inſpektor gab den Schulen 
ſeines Kreiſes das Beſte, was er hatte — er 
pflegte die wahrhaft orthodoxe Geſinnung in: 
den Schulen und natürlich auch bei den Lehrern, 
— nach Kräften, ohne ſich um die Pädagogik, 
die ihm fremd war, viel zu bekümmern. Die: 
Wirkung blieb natürlich nicht aus. Der größere 
Theil der Lehrerſchaft wurde in das freiſinnige 
Lager getrieben und auch diejenigen, die nicht 
freifinnig waren, alle, ohne Unterſchied der 
Partei waren mit dem Wirken des neuen 
Kreisſchulinſpektors unzufrieden. Am lebhafteſten 
war dieſes Gefühl in der Stadt, ſagen wir X. 
ſelbſt und die ſtädtiſchen Behörden ſannen auf 


Abhülfe. Da ſtarb — es mag ein Jahr oder 
jo her ſein — der Stadtſchulinſpektor. Die 
Gelegenheit, meinte man, ſei günſtig. Jetzt 


müſſe man einen Mann mit den erforderlichen 
agogiſchen und wiſſenſchaftlichen Vorkennt⸗ 


Stadtſchulrath. Aber da hatte man die Rech⸗ 
nung ohne den Wirth, d. h. ohne den Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten gemacht. Gegen die Wahl 
des Schulinſpektors an ſich hatte dieſer nichts 
einzuwenden, aber er bezeichnete es als ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß der ſtädtiſche Schulinſpektor 
dem Kreisinſpektor, der fachverſtändige Schul⸗ 
mann dem früheren Gefängnißprediger unter⸗ 
geordnet ſein müſſe — und obgleich Magiſtrat 
und Stadtverordnete — wieder ohne Unter⸗ 
ſchied der Partei — einer ſolchen Regelung der 
Angelegenheit als unmöglich und nicht zweck⸗ 
entſprechend widerſprachen — der Herr Re⸗ 
gierungs⸗Präſident war unerſchütterlich und ſo 
iſt die Stelle des Stadiſchulinſpektors noch heute 
nicht wieder beſetzt. Vielleicht, meint man in 
X., unter dem neuen Schulgeſetz werde das 


Feuilleton. 
An der Riviera. 


Roman von Bertha v. Suttuer. 
(Fortjegung.) 


37.) | 
Ein Angftgefühl macht ihr den Athem 


etwa — verrückt würde? Und ſie allein mit 
ihm .. Ihre Phantaſie ſpiegelt ihr das Bild 


Lippen f 

Sie ſpringt auf, um in ihr Zimmer zu 
eilen, ſich dort einzuſchließen; — doch in dem⸗ 
ſelben Augenblick öffnet ſich die andere Thür 


der Schwelle: Tratter mit hochgeröthetem Ge⸗ 

ſicht — die Kravatte aufgebunden a 
Brigitta bleibt unbeweglich; der Schrecken 

hat ſie ſo gelähmt, daß ſie nicht von der Stelle 


ein letztes Mal auf und verlöſchen. Das iſt 
ihre letzte Minute: jetzt und jetzt wird der 


Wütheriſch fie faſſen und droffeln . . und in 
der unſäglichen Todesangſt dieſer Idee ſtößt 


Brigitta einen Schrei aus und fällt zu Boden. 
„Was iſt denn los? Warum ſchreiſt Du 


denn, wie auf dem Spieß?“ 
Tratters Stimme klingt wohl zornig, aber 

je wie die eines Wahnſinnigen. Er iſt auch 
5 


Doch, im Grunde — Du haft 


hin. 5 
hart mit Dir geweſen.“ 


alles beſſer werden. Der Kultusminiſter hat 
er — im Gegenſatz zu dem Goßler'ſchen Ent⸗ 
wurf — dem Schulvorſtand, d. h. der Selbſt⸗ 
verwaltung, erheblich größeren Einfluß auf die 
Schule einzuräumen beabſichtige. Aber wie ſteht 
die Sache in Wirklichkeit? Die Schuldeputation 
wird natürlich von der Bildfläche verſchwinden. 
An die Stelle derſelben tritt die Stadtſchul⸗ 
behörde und dieſe beſteht aus dem Bürger⸗ 
meiſter und dem betheiligten Kreisſchulinſpektor, 
alſo in X. dem früheren Gefängnißprediger 
und zu dieſem treten in den Fällen, wo das 
Geſetz die Beſchlußnahme der verſtärkten Stadt⸗ 
ſchulbehörden überträgt, zwei bis ſechs von der 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung auf 6 Jahre 
gewählte Mitglieder derſelben und ein bis drei 
vom Bürgermeiſter ernannte Magiſtratsmit⸗ 
glieder hinzu. Zur Beſchlußfähigkeit aber genügt 
die Anweſenheit eines ſtändigen und zweier 
nichtſtändigen Mitglieder. Die Stadtgemeinde 
als ſolche, Magiſtrat und Stadtverordnete haben 
nur das Recht und die Pflicht, die von der 


Stadtſchulbehörde feſtgeſtellten Ausgaben für 
die Schulen in den Etat einzuſtellen, d. h. zu 


bezahlen. Und welche Rechte hat nun die, 
Stadtſchulbehörde? Sie kann über die Er⸗ 
richtung neuer Klaſſen und Lehrerſtellen, über 
die Vertheilung der neunwöchentlichen Ferien 
auf das Schuljahr und über die Höhe des 


Fremdenſchulgeldes beſchließen. In allen übrigen 


inneren Angelegenheiten der Schule iſt ſie von 
dem Regierungspräſidenten zu „hören“ oder ſie 


kann Anträge ſtellen; an die der Regierungs⸗ 


Präſident ſelbſtverſtändlich nicht gebunden iſt, 
wenn ſie ihm nicht zuſagen oder vielleicht unter 
Majoriſirung des Kreisſchulinſpektors gefaßt 
ſind. Neben der Stadtſchulbehörde aber ſteht 
für jede einzelne Schule ein beſonderer Schul⸗ 


vorſtand, in dem der mit der Leitung des, 
Religionsunterrichts 


betraute Geiſtliche als 
Ortsſchulinſpektor den Vorſitz führt und dem 
ein von der Stadtſchulbehörde ernannter Lehrer, 
der Bürgermeiſter und mindeſtens drei gewählte 
„Hausväter“ angehören. Aber auch der Schul ⸗ 
vorſtand hat neben der Verwaltung des etwa 
vorhandenen ſpeziellen Schulvermögens lediglich 
das Recht gutachtlicher Mitwirkung, jo nament⸗ 
lich bei der Anſtellung von Lehrern, für welche 
der Bürgermeiſter dem Regierungspräſidenten 
eine oder mehrere Perſonen in Vorſchlag zu 


J gangen, ein Licht zu holen. Mit dieſem in der 


Hand, tritt er wieder herein; 
„Was iſt denn geſchehen, Gitta?“ 
Indeſſen hat ſich das junge Mädchen wieder 
erhoben. Zwar zittert ſie noch, aber ſie ſieht 
in ihrem Schwager keinen Jerſinnigen mehr; 
die unſinnige Angſt iſt verſcheucht. 
„Nichts, nicht? — ich bin ſo 


nervös 
„Ich habe Dich weinen gehört, alſo wußte 


ich, daß Du noch nicht ſchlafen gegangen und 
ich bin hergekommen, 
fragen: 


um Dich etwas zu 
Weißt Du nicht, wo die Lolla ihren 
nuck aufzuheben pflegte? Ich habe alle 


fie etwas mitgenommen?“ 


„Ich habe nichts bemerkt. Doch — jetzt 


etinnere ich mich dunkel: ſie trug ein Hand⸗ 
täſchchen; da konnte ſie die Schmucketuis hin⸗ 


einge eben haben.“ 


„Alſo eine Diebin auch noch!“ 


e Meine Geſchenke — des Betrogenen Gabe. 


. — Recht: es war 
ihr Beſitz ... Wenigſtens hängt ſie nicht 
ganz von der Gnade dieſes Räubers ab — es 
iſt gut, daß ſie ihre Diamanten mitgenommen. 
Gute Nacht, Gitta.“ Er reicht ihr die Hand 
„Verzeih mir — ich bin vorhin etwas 


Brigitta bricht von Neuem in Thränen aus: 
v Verzeih auch mir .. vorhin 
ſolche Angſt vor Dir 


t. zu der Stelle hingeſtürzt, wo Brigitta] würdeſt mich umbringen und jetzt biſt Du fo 


liegt, ſondern ruhig in jein Zimmer zurückge⸗ J gut mit mir 


hobener Fauſt gedroht 


Die Juvelen waren Lolla's Eigenthum.“ 


hatte ich | 
ich glaubte, Du] Zeit gar nicht mehr aus dem Hauſe wanne 
— * * e 
wiſſen, ich laſſe ihr vollkommene Freiheit — 1 ladies.“ 


bringen hat und von denen der Regierungs⸗ 


ja im Abgeordnetenhauſe auseinandergeſetzt, daß] Präſident ſelbſtverſtändlich nur denjenigen er⸗ 


nennt, der ſich der Empfehlung des als Orts⸗ 
ſchulinſpektor fungirenden Leiters des Religions⸗ 
unterrichts erfreut. Alles in Allem: die eigent⸗ 
lichen Träger dieſer „Selbſtverwaltung“ ſind 
der Regierungspräſident und der Kreis⸗ bezw. 
der Ortsſchulinſpektor. Die Koſten bezahlt die 
Gemeinde. Nach dieſer Depoſſedirung der Ge⸗ 
meinde auf dem Gebiete der Schule kommen 
Magiſtrat, Stadtverordnete und Bürgerſchaft 
in X. gar nicht mehr in die Lage, ſich mit dem 
Regierungspräſidenten wegen des ſtädtiſchen 
Schulweſens zu veruneinigen, weil ſie den Be⸗ 
hörden und der Geiſtlichkeit gegenüber Rechte 
überhaupt nicht mehr, ſondern nur noch Pflichten, 
vor allem die Pflicht des Gehorſams haben. 
Das iſt die „Selbſtverwaltung“, wie ſie der 
Kultusminiſter Graf von Zedlitz verſteht. 


DL Lg 


Vom Beichstage. 


Im Reichstag wurde am Dienstag die Dis⸗ 
kuſſion über das Klebegeſetz zu Ende geführt. 

Staatsſekretär v. Bötticher glaubt als beſon⸗ 
ſonderes Argument für dasſelbe die nunmehrige zu⸗ 
ſtimmende Haltung der Sozialdemokraten anführen zu 
können, und hatte die Geſchmacksverirrung, die Exre⸗ 
gung gegen das Geſetz mit den Remonſtrationen der 
Feudalherren gegen die Aufhebung der Erbunterthänig⸗ 
keit zu Anfang des Jahrhunderts in Vergleich zu ſtellen. 

Abg. Schrader legte nochmals die ſich ſtets 
ſteigernden Schwierigkeiten der Durchführung des Ge 
ſetzes dar, das ledig geeignet ſei, für die Sozialdemo- 
kratic Propaganda zu machen. a 

Von konſervativer Seite erklärte ſich Abg. Holtz 
auch jetzt noch als entſchiedener Gegner des Geſetzes. 
Die Kapitel Reichsverſicherungsamt und Alters. und 
Invaliditätsverſicherung wurden angenommen mit der 
Kompromißreſolution auf Vorlegung einer Novelle zum 
Unfallverſicherungsgeſetz. 

Mittwoch ſteht der Entwurf, betr. die Einziehung 
der öſterreichiſchen Vereinsthaler zur zweiten Berathung. 
——ꝛ— . ...... 


Vom Tandtage. 


Im Abgeordnetenhauſe kam am Dienſtag 
bei der Berathung des Juſtizetats der Xantener Knaben: 
mord zur Sprache. 8 5 

Abg. Rickert legte lebhaft Proteſt ein gegen die 

antiſemitiſchen Machinationen, welche aus Anlaß der 
bisher unaufgeklärten Mordthat gegen die Juden ins 
Werk geſetzt ſind. Zugleich widerlegte er das Märchen 
vom Ritualmord. 

Abg. Stöcker mußte zugeben, daß die Annahme 
jüdischer" Ritualmorde unhaltbar ſei, und beſtritt, eine 
derartige Behauptung aufgeſtellt zu haben. Nichſtdeſto⸗ 


„Dich umbringen? Nun, offen geſtanden: 
einen Augenblick war ich recht wüthend auf 
Dich — wenn ich denke, daß Du etwa 
mit Jenen gegen mich intriguirt haft . . .“ 

„O, Anton!“ 0 

„. . . Da ſteigt mir freilich die Galle 
Ich bin überhaupt ein jähzorniger Menſch — 
heute Früh habe ich auch der Lolla mit er⸗ 
aber das ſind nur 
ſo Anwandlungen. Ich wollte, ich könnte 
mich konſequenter ärgern — da ging ich 
dem ſauberen Paare ſo lange nach, bis ich's 
gefunden und zu Boden geſchlagen hätte 


dann kommt aber wieder eine Anwandlung von 


ſchlaffem, ſchlotterigem Allesegalſeins — laufen 
laſſen, laufen laſſen. Und jetzt hör auf zu 


ſchlafen — ich werde daſſelbe thun.“ 


XIX. g 

„Ich komme ſelbez nachzuſehen, was aus 
Ihnen geworden iſt, Miß Grand.“ f 
Mit dieſen Worten tritt die Herzogin de la 
Rocque bei Georgina ein, welche mit ihrem 
Vater beim Gabelfrühſtück ſitzt. Die Beiden 
wollen ſich erheben: J 
Vite, 
ſtören! .. ich ſetze mich zu Ihnen 


Wenn Sie erluuben, naſche ich von dieſen 
.. Dann aber entführe ich Ihre 
gen — 


Früchten 
Georgina, Mr. Grand — mein Wa 


„Da werde ich Ihnen ſehr dankbar ſein, 
Frau Herzogin. Meine Tochter iſt ſeit einiger 


— und überhaupt ganz verändert 


bitte) laſſen Sie ſich nur nicht 


auch um Erlaubniß bitten, mi 
ſteht unten, wir machen eine Spazierfahrt.“ 


weniger aber verſuchte er unmittelbar darauf, jüdiſche 
Morde aus religiöſem Aberglauben als wahrſcheinlich 
hinzuſtellen. Stöcker ging darauf zu einem Angriff 
auf die Juſtizverwaltung aus Anlaß der Fälle Bu⸗ 
ſchoff, Bleichröder und Liebmann über, indem ex ſie 
parteiiſcher Verzögerung der Unterſuchung in dieſen 
Fällen beſchuldigte und dem Juſtizminiſterium wegen 
der Zulaſſung der Juden zu höheren Richterſtellen den 
Vorwurf einer unzuläſſigen Judenfreundlichkeit machte. 

Der Juſtizminiſter v. Schelling beſchränkte ſich 
darauf, ſachlich die Unwahrheiten der antiſemitiſchen 
Behauptungen nachzuweiſen. Er legte dar, daß in 
allen gerügten Fällen gerichtlicherſeits ungeſäumt und 
in objektivſter Weiſe vorgegangen worden iſt, ohne 
irgend wie durch äußere Kundgebungen beeinflußt zu 
ſein. Er theilte zugleich mit, daß auf Grund eines 
neuen bisher nirgends bekannten Belaſtungsmoments 
die Wiederverhaftung Buſchoffs erfolgt iſt, der end⸗ 
gültige Beſchluß über deſſen Hafthaltung jedoch noch 
ausſteht. 

Die Abgg. Munckel und Rickert wieſen die Zu⸗ 
muthung einer Ausſchließung der Juden von den 
höheren Richterſtellen in gebührender Weiſe zurück. 

Abg. Munckel brachte weiterhin die in letzter 
Zeit hervorgetretenen Mißbräuche der Rechtsbelehrung 
durch die Vorſitzenden von Schwurgerichten zur Sprache. 

Juſtizminiſter v. Schelling theilte mit, daß die 
Beſchwerde der Berliner Anwaltskammer dem Kammer⸗ 
gerichtspräſidenten übergeben ſei, erklärte ſich jedoch für 
nicht befugt, eine Rüge zu ertheilen. Bezüglich der in 
letzter Zeit von der Staatsanwaltſchaft konſtruirten 
alte dr der Verantwortlichkeit für Preßerzeug⸗ 
niſſe, die 

Abg. Krauſe (mil) zur Sprache brachte, gab der 
Juſtizminiſter zu, daß auch er eine Ausdehnung der 
Verantwortlichkeit auf die Maſchinenmeiſter nicht für 

erechtfertigt erachte. — Die weitere Berathung des 
Zuſttzetats wurde nach Annahme der Reſolution auf 
Vermehrung der etatsmäßigen Richterſtellen auf Mitt⸗ 


woch vertagt. 8 


Geutſches Reich. 
Berlin. 10. Februar. 


— Der Kaiſer erledigte am Dienſtag 
während der Morgenſtunden zunächſt einige 
Regierungsangelegenheiten, unternahm darauf 
eine Spazierfahrt und beſuchte gelegentlich der⸗ 
ſelben das Künſtleratelier des Malers Wimmer 
in der Dörnbergſtraße Nr. 7. Von dort aus 


begab ſich Se. Majeſtät zu Fuß durch den 


Thiergarten nach dem Auswärtigen Amte und 
kehrte von dert aus wieder nach dem könig⸗ 
lichen Schloſſe zurück. Am Nachmittag fuhr 
der Kaiſer mit einigen Herren ſeiner Umgebung 
nach Potsdam, um einer Einladung des 
Offizierkorps des Erſten Gardetegiments z. F. 


zum Diner zu entſprechen, und kehrte des 


Abends nach Berlin zurück. 


aber jo etwas kann mir nicht gefallen — —“ 
„Ihr Papa hat ganz Recht, Georgina. 
So darf man ſich von der Geſellſchaft nicht 


I zurückziehen, namentlich wenn man, wie Sie, 


deren größte Zierde, deren ſtärkſter Anziehungs⸗ 
punkt iſt. Meine zwei letzten Soirczen ſind 
durch Ihr Ausbleiben vollſtändig mißlungen. 
Man ſah nichts als ſehnende, fragende Jung⸗ 
lingsgeſichter, die immer länger und immer 
enttäuſchter wurden, je mehr ihre Hoffnung 
ſchwand, die glänzende Miß Grand —* 

„O liebe, liebe Herzogin,“ fällt Georgina 
lebhaft ein, „nennen Sie mich doch nicht „die 
glänzende Miß Grand“ — und ſagen Sie 
doch nicht, daß da wo Sie jind, meine An⸗ 
weſenheit vermißt werden kann. Sollten 
wirklich erblaſſende Jünglingsphyſiognomien 


nach mir ausſchauen, ſo gilt das offenbar meinem 
Ueberfluß an Dollars — die glänzen, nicht ich. 


„Als ob Ihre Heiterkeit, Ihr Geiſt, Ihre 
ganze lebensfrohe Erſcheinung nicht genügten, 
um in eine Geſellſchaft Luſt und Leben zu 


bringen —“ 


„Ach,“ ſeufzt Mr. Grand, „von Heiterkeit 


und Frohſinu iſt bei dem Mädel leider gar 


nicht mehr die Rede, ſeit ſie jene unſelige 
Schwärmerei ſich in den Kopf geſetzt hat 
Aber, wie geſagt, mich gehts nichts an: Frei⸗ 
heit, volle Freiheit iſt mein Prinzip. Ich werde 
zu entfernen,“ 
fügt er hinzu, indem er aufſteht — „ich habe 
mit einem Landsmann ein Stelldichein 
Ich überlaſſe Ihnen f meine Tochter, Frau Her⸗ 
zogin, entführen Sie ſie, predigen Sie ihr, 
bringen Sie. fie zur Vernunft — Good. bye, 
Cortſetzung folgt.) 


— In parlamentariſchen 
Kreiſen verbreitet ſich die Kunde, daß der 
Fürſt Bismarck doch noch im Laufe der Seſſion 
nach Berlin kommen werde, allerdings nicht, 
um im Reichstage „gegen den neuen Kurs“ 
zu ſteuern, ſondern um im Herrenhauſe Stellung 
zu dem neuen Volksſchulgeſetzentwurfe zu nehmen. 
Die Nachricht trägt eine gewiſſe innerliche Glaub⸗ 
würdigkeit in ſich. Fürſt Bismarck wendet ſich, 
wie man aus den „Hamb. Nachr.“ faſt täglich 
erſehen kann, mehr und mehr dem gemäßigten 
politiſchen Liberalismus zu; er ſpricht ſich gegen 
Landrathswahlen, für die Miniſterverantwort⸗ 
lichkeit, neuerdings ſogar für die Oeffentlichkeit 
im Militärſtrafverfahren aus. Man kann daher 
die Vermuthung auszuſprechen wagen, daß ſich 
der Fürſt Bismarck am Ende auch gegen das 
den deutſchen Einheitsgedanken ſchwer ſchädigende 
Konfeffionalitäteprinzip des neuen Volksſchul⸗ 
geſetzentwurfes erklären dürfte. 

— Die Ziele der Volksſchule 


nach den Anſichten der Zentrums⸗ 


partei. In der Oeffentlichkeit bisher nicht 
genugſam bemerkt geworden ſind folgende Aeuße⸗ 
rungen, welche der Abg. Reichenſperger bei der 
Schuldebatte am 25. Januar 1892 als erſter 
Redner der Zentrumspartei über die Ziele der 
Volksſchule gethan hat. Die betreffenden Aeuße⸗ 
rungen lauten nach dem ſtenographiſchen Bericht: 
Ich trage gar keine Bedenken, meine Ueberzeu⸗ 
gung dahin auszuſprechen, daß allgemein für 
alle Volksſchulen als obligatoriſche Lehrgegen⸗ 
ſtände nur hingeſtellt werden können gründlicher 
Unterricht in der Religion, im Leſen, Schreiben 
und Rechnen, damit dieſe Materien, ganz von 
dem Zöglinge aufgenommen werden. Ich 
fordere non multa, sed multum. Nun ſagt 
der § 5 der Vorlage, daß als allgemeine 
obligatoriſche, für alle Volksſchulen geltende 
Lehrgegenſtände dienen ſollen vaterländiſche Ge⸗ 
ſchichte, Geographie, Naturkunde, Zeichnen! 
Nun, meine Herren, das ſind alles ſchöne Dinge, 
aber ſie ſind meiner Ueberzeugung nach nicht 
blos ein überflüfſiger falſcher Luxus, ſondern 
ſie tragen die allergrößten Gefahren für die 
Geſammtheit, für den Staat in ihrem Schoße. 
Ich frage ganz einfach, ob denn junge Leute, 
die bis zum vollendeten vierzehnten und fünf⸗ 
zehnten Lebensjahre mit allen dieſen ſchönen 
Dingen traktirt worden ſind, mit Zufriedenheit 
und innerer Befriedigung in die ihnen allein 
geöffneten Lebenswege eintreten können? als 
Ackerknecht oder Stallknecht, als Ziegenhirt 


oder Gänſehirt, als Lehrling und Fabrikar⸗ 


beiter. Ich frage, meine Herren, ob dieſe 


jungen Leute mit Befriedigung, ja ohne Scham 


und Wulh in ſolche Stellung eintreten und ob 
ſie ſich nicht für viel zu gebildet und zu gut 
erachten, derartige Obliegenheiten auf ſich zu 
nehmen! — Dieſe Auslaſſungen des wackeren 
Zentrums mannes find ſo charakteriſtiſch, daß 
jede weiteren Worte überflüſſig ſind. 

— Die Univerſität Halle 
und das Volksſchulgeſetz. Der 
ganze Körper der Univerſität Halle, an welcher 
bekanntlich ein Luther gewirkt, hat eine 
Eingabe an das Abgeordnetenhaus beſchloſſen, 
in welcher die ſchweren Bedenken gegen das 
Volksſchulgeſetz ausgeſprochen werden und um 
deſſen Ablehnung gebeten wird. 

— Der Appetit kommt mit 
dem Eſſen bei der Zentrumspartei, das 
hat ſogleich die erſte Sitzung der Volksſchul⸗ 
geſetzkommiſſion dargethan. Der Schulgeſetz⸗ 
entwurf ſichert den Religionsgeſellſchaften zu, 
daß die Einführung neuer Lehrpläne und Schul⸗ 
bücher für den Religionsunterricht nur im Ein⸗ 
vernehmen mit den zuſtändigen Organen der 
betreffenden Religionsgeſellſchaften geſchehen ſoll. 
Stimmen dieſelben alſo nicht zu, ſo behält es 
bei den bisherigen Lehrplänen und Schulbüchern 
ſein Bewenden. Das geht aber der Zentrums⸗ 
partei noch lange nicht weit genug. Dieſelbe 
hat Abänderungsanträge eingebracht, wonach 
die kirchliche Oberbehörde allein den Lehrplan 
und die Schulbücher für den Religionsunterricht 
feſtzuſetzen hat. In Bezug auf die Schulbücher 
hat ſich die kirchliche Oberbehörde mit dem Re⸗ 


gierungspräſidenten nur vorher zu „benehmen“. 


Den Lehrplan hat der Regierungspräſident ein⸗ 
fach dem allgemeinen Lehrplan nach Maßgabe 
der Feſtſetzung der kirchlichen Oberbehörde ein⸗ 
zufügen. — Zahl und Zeit der für den Re⸗ 
ligionsunterricht beſtimmten Stunden hatte die 
Schulbehörde bisher ſelbſtſtändig beſtimmt. 
Nach einem Antrag der Zentrumspartei ſoll ſich 
aber die Schulbehörde auch darüber mit den 
kirchlichen Behörden vorher „benehmen“. 

— Zur Entſtehungsgeſchichte 
des Schulgeſetzentwurfs hebt 
die „Nat.⸗Ztg.“ hervor, daß Graf Zedlitz den 
Entwurf in den Monaten vor der Eröffnung 
des Landtags ausgearbeitet hat, daß er im 
Staatsminiſterium erſt in den letzten Wochen 
vor der Eröffnung der Seſſion berathen ward, 
und daß gegen ihn auch von anderen Miniſtern, 
als Herrn Miquel, ernſte Bedenken erhoben 
wurden. 

— Verwarnung an die Lehrer 
vor Oppoſition gegen den Volks⸗ 
ſchulgeſetzentwurf. Der jüngere Bruder des 
Exminiſters v. Puttkamer iſt bekanntlich Re⸗ 
gierungspräſident in Frankfurt a. d. D. So⸗ 


eben hat die Regierung in Frankfurt a. d. O. 
an die Lehrer eine Verwarnung erlaſſen, ſie 
würde die Disziplinarunterſuchung gegen die 
Lehrer, welche mittelbare Staatsbeamte ſind, 
einleiten, falls dieſelben gegen das Volksſchul⸗ 
geſetz Oppoſition machen würden. Die Re⸗ 
gierung ermahnt die Lehrervereine, in fried⸗ 
lichem Geiſte, mit Beſonnenheit ſtreng in den 
Grenzen der ſachlichen Erörterung und der 
gebotenen Disziplin zu bleiben. — Bisher 
hatte man nur geglaubt, ſchreibt die „Freiſ. 
Ztg.“, daß die Beamten verpflichtet ſein ſollten, 
geltende Geſetze zu reſpektiren. Jetzt ſoll ihnen 
alſo auch ſchon unterſagt werden, ihre Bedenken 
gegen neue Geſetzentwürfe geltend zu machen. 
Daß dadurch Graf Zedlitz und ſein Schul⸗ 
geſetzentwurf an Volksthümlichkeit nicht ge⸗ 
winnen werden, liegt auf der Hand. 

— Ueber die Zeichnungen für 
die neuen Anleihen am Dienſtag er⸗ 
fährt die „Freiſ. Ztg.“, daß irgend ein lebhaftes 
Intereſſe für dieſelben ſich weder in Berlin noch 
außerhalb kundgiebt. Gleichwohl dürfte infolge 


der Anſtrengungen der offiziellen Inſtitute, 


welche ſich bemühen, durch Ankauf den Börſen⸗ 
kurs der Zprozentigen Konſols, bis 0,20 pCt. 
über den Begebungskurs zu halten, eine zwei⸗ 
bis dreifache Ueberzeichnung ſtattfinden. Das 
Invaliditätsverſicherungsqamt fol ungefähr 
80—100 Millionen gezeichnet haben. 

— Die Kommiſſion für das 
Heimſtättengeſetz wird vorausſichtlich 
ſchon in ihrer 2. Sitzung ihre Arbeiten durch 
Annahme einer Reſolution beendigen, welche den 
Reichskanzler erſucht, Erhebungen über den Rück⸗ 
gang des bäuerlichen Beſitzes und über die Ver⸗ 
ſuche mit der Seßhaftmachung der Arbeiter zu 
veranlaſſen und eventuell dem Reichstage weitere 
Vorſchläge zu machen. Von freiſinniger Seite 
wird beantragt, die Erhebungen auf die Ver⸗ 
mehrung der Fideikommiſſe auszudehnen. 
Gegen den Rektor Ahlwardt 
iſt nach der antiſemitiſchen „N. deutſch. Ztg.“ 
nur wegen Beleidigung des Juſtizminiſters 
v. Schelling Strafantrag geſtellt. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Laut einem Telegramm aus Wien hat der 
öſterreichiſche Kriegsminiſter Baur angeordnet, 
daß eine Zuſammenſtellung aller während der 
letzten Jahre bei den Militärgerichten verhan⸗ 


delten Fälle von Mißhandlungen der Mann⸗ 


ſchaft durch Vorgeſetzte ihm vorgelegt werden 
ſoll. Man verlangt auch in Oeſterreich allge⸗ 
mein eine Reform der veralteten Militärgerichts⸗ 
barkeit. i 

Die Wiener Börſenpanik vom 14. November 
v. Is. dürfte noch ein Nachſpiel haben. Das 
öſterreichiſche Abgeordnetenhaus wählte am 
Montag einen Spezialausſchuß, welchem die 
Akten der gerichtlichen Unterſuchung gegen das 
„Wiener Tageblatt“ wegen der gebrachten be⸗ 
unruhigenden Nachrichten vorgelegt werden 
ſollen. Gleichzeitig wurde die Oeffentlichkeit 
der Sitzungen des Ausſchuſſes beſchloſſen. 

Italien. 

Nach einer Meldung aus Reggio 
d'Emilia zogen Dienſtag mehrere Gruppen 
von Feldarbeitern, die eine Fahne mit der In⸗ 
ſchrift „Brod und Arbeit“ mit ſich führten, 
zum Stadthauſe und beantworteten die Auf⸗ 
forderung der Polizei, auseinander zu gehen, 
mit Pfeifen, Geſchrei und Drohungen. Erſt 
als das herbeigerufene Militär eingetroffen war, 
zerſtreuten ſich die Arbeiter. Die Fahnenträger 
und 36 andere Perſonen, die an der Kund⸗ 
gebung theilgenommen hatten, wurden verhaftet. 

Spanien. 

Im Senat richtete am Montag der Herzog 
von Roca die Anfrage an die Regierung, ob der 
König, dem Beiſpiele des Königs von Portugal 
folgend, auf einen Theil der Zivilliſte zu ver⸗ 
zichten gedenke. Der Finanzminiſter Cos⸗Gayon 
antwortete, die Frage ſei unpaſſend und inopportun. 

Portugal. 

Zur Regelung der portugieſiſchen Finanzen 
hat, wie verſchiedene Blätter melden, zwiſchen 
der deutſchen und der portugieſiſchen Regierung 
in letzter Zeit zur Wahrung der deutſchen 
Finanz⸗ und Handelsintereſſen ein reger Schrift: 
wechſel ſtattgefunden. Die portugieſiſche Regie⸗ 
rung wird einen hohen Finanzbeamten in außer⸗ 


ordentlicher Miſſion nach Berlin ſenden. 


Belgien. 

In Brüſſel hat der Bürgermeiſter die 
Verſammlung, welche die Arbeiterpartei heute 
Nachmittag unter freiem Himmel abhalten 
wollte, verboten. 

Großbritannien. 
Das engliſche Parlament iſt am Dienſtag 
wieder eröffnet worden. In der Thronrede 


wird neben den vorzüglichen Beziehungen zu 


allen Mächten die Stellung zu Egypten unter 
dem neuen Khedive berührt. Ferner wird auf 
die Erklärung Sanſibars zum Freihafen ver⸗ 
wieſen und die Beilegung des Behringsmeer⸗ 
ſtreites erwähnt. Als Vorlagen wurden ange⸗ 
kündigt eine Bill betreffend die Errichtung einer 
lokalen Regierung für Irland, eine Bill be⸗ 
treffend die Beſtimmungen über die Verwendung 
der in der vergangenen Seſſion für den öffent⸗ 


lichen Unterricht in Irland bewilligten Summen, 
ferner eine Bill betreffend die Ausdehnung des 
Syſtems des kleinen Grundbeſitzes in Groß⸗ 
britannien. 

Zum Führer der engliſchen Unioniſtenpartei 
im Unterhauſe iſt am Montag Chamberlain ge⸗ 
wählt worden. 

Schweden und Norwegen. 

Im Storthing fanden am Montag die Wahlen 
der Präſidenten, Vizepräſidenten, Sekretäre und 
Vizeſekretäre für das Storthing, das Odelsthing 
und das Lagthing ſtatt. Die Gewählten gehören 
ſämmtlich der miniſteriellen Linken an. Der Aus⸗ 
fall der Wahlen wird als eine Kundgebung zu 
Gunſten der Unionspolitik aufgefaßt. 

Rußland. 

In dem Grenzorte Dombrowa an der 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn wurden am Mon⸗ 
tag 6 Perſonen verhaftet, bei denen ſich ſozia⸗ 
liſtiſche und revolutionäre Schriften befanden. 
Die Verhafteten wurden gefeſſelt nach der 
Gouvernementshauptſtadt Petrikau transportirt. 

Griechenland. 

In der Deputirtenkammer verlangte der Vor⸗ 
figende der Kommiſſion zur Prüfung der Frage, 
ob der frühere Miniſterpräſident Tricupis in 
Anklagezuſtand verſetzt werden ſolle, einen 
weiteren Aufſchub für die Vorlegung des Be⸗ 
richts; die Kammer bewilligte, trotz des lebhaften 
Widerſpruches Tricupis', einen nochmaligen Auf⸗ 
ſchub von 10 Tagen. 

Afrika. 

Der Aufſtand in Marokko iſt beendet. 
Nach einer Meldung aus Tanger hat das fran⸗ 
zöſiſche Kriegsſchiff „Cosmao“ Tanger definitiv 
verlaſſen. Sämmtliche aufſtändiſch geweſene 
Stämme haben ſich dem neuen Paſcha unter⸗ 
worfen. 

Amerika. 

In Argentinien ſind nach einem 
Telegramm aus Buenos⸗Ayres die Wahlen zum 
Kongreſſe zu Gunſten der Partei ausgefallen, 
welche eine Vermittelung zwiſchen den Generalen 
Mitre und Rocca wünſcht. Bei den Wahlen 
fanden mehrfach Ausſchreitungen ſtatt, wobei 
mehrere Perſonen getödtet oder verwundet 
wurden. — Laut Nachrichten aus Buenos 
Ayres fand in Polaes ein ernſtlicher Konflikt 
zwiſchen den Radikalen und der Polizei ſtatt, 
wobei zwanzig Perſonen getödtet und verwundet 
wurden. Nach einer Herold-Meldung hörte man 
am Montag Abend ein lebhaftes Gewehrfeuer 
in den Straßen der Hauptſtadt Buenos⸗Ayres. 
— Die neueſten Berichte aus Buenos 
Ayres melden, daß die Montag in der Argen⸗ 


tiniſchen Republik ſtattgehabten Wahlen zu 


Gunſten der Partei Mitoa Rocas ausfielen. 
I — 


Provinzielles. 


Gremboezyn, 10. Febr. (Kaiſerl. Aus⸗ 
zeichnung.) Das Samuel Liebelt'ſche Ehepaar, 
welches ſeine goldene Hochzeit gefeiert hat, iſt 
von dem Kaiſer durch Verleihung einer großen 
ſilbernen Medaille ausgezeichnet worden. Herr 
Pfarrer Rohde hielt eine ergreifende Rede und 
ſegnete das Jubelpaar in deſſen Wohnung ein. 

* Graudenz, 8. Februar. (Neue Zeitung.) 
Vom 1. März ab ſoll hier eine täglich er⸗ 
ſcheinende neue Zeitung herausgegeben werden. 
Das Blatt nennt ſich „Graudenzer General- 
Anzeiger“. Die Redaktion der neuen Zeitung 
wird Herr Redakteur Wienandt führen, der 
vordem fünf Jahre hindurch Redakteur der 
liberalen Lübecker „Eiſenbahn⸗Zeitung“ war. 

O Löbau, 9. Februar. (Verſchiedenes.) 
Das mündliche Abiturienteneramen am Kgl. 
Progymnaſium findet am 1. März ſtatt. Die 
ſchriftlichen Arbeiten beginnen ſchon in der 
nächſten Woche. — Aus einem hieſigen Ma⸗ 
nufakturwarengeſchäfte hat ſich ein junger Mann, 
nachdem er ſeinen Chef veruntreut und viele 
Schulden gemacht, heimlich entfernt. — Der 
Diätenverein für die Geſchworenen des Kreiſes 
Löbau hatte im Jahre 1891 77 Mitglieder. 
Die Einnahme betrug 1070,84 M., die Aus⸗ 
gabe 633,15 Mk., mithin blieb ein Beſtand 
von 433,69 Mk. An Diäten wurden 12 Mit⸗ 
gliedern 600 Mk gezahlt. 

n Soldau, 8. Febr. (Raub.) Mit dem 
geſtrigen Abendzuge kam ein dem Arbeiter⸗ 
ſtande angehörender Mann aus Weſtfalen, um 
ſeine in Kiſchienen wohnende Schweſter zu be⸗ 
ſuchen. In dem Wallat'ſchen Gaſthauſe ließ er 
ſich mit zwei Männern in ein Geſpräch ein, er⸗ 
zählte ihnen von dem Zwecke ſeiner Reiſe und 
von ſeinen Erſparniſſen, die er in Weſtfalen 
gemacht habe. Als der Mann bald darauf auf 
den Weg nach Kiſchienen die Soldaubrücke über⸗ 
ſchreiten wollte, wurde er plötzlich von zwei 
Kerlen angehalten, die in ungeſtümer Weiſe die 
Herausgabe ſeiner Baarſchaft verlangten. Es 
wurde ihm gedroht, daß er im Falle der Weige⸗ 
rung in den Fluß geworfen werden ſollte. Um 
ſein Leben zu retten, gab ihnen der Mann das 
Geld, womit die Spitzbuben eiligſt verſchwanden. 
Der Beraubte kehrte ſofort nach der Stadt zu⸗ 
rück und brachte den Vorfall zur Anzeige. Es 
iſt ermittelt worden, daß der eine von den beiden 
Männern, mit denen der Beraubte im Gaſthauſe 
zuſammen geweſen war, der Maurer P. von 
hier iſt. P. gilt für einen rohen Menſchen und 
iſt ſchon zweimal beſtraft. Sein Begleiter iſt 


hier unbekannt. Es ſteht feſt, daß die Beiden 
die That verübt haben, da P. ſpurlos ver- 
ſchwunden iſt. 

Tuchel, 6. Februar. (Wie mitunter Pe⸗ 
troleumquellen entftehen,) zeigt nachſtehend 
wahrheitsgetreu geſchilderter, in O. paſſirter 
Vorfall. Ein amerikaniſcher Brunnenbauer, 
ein ſonſt „kluger Mann“, findet bei einer 
Brunnenanlage eine fette Lehmader, geht damit 
ins nächſte Gaſthaus und zeigt ſie dem dort 
zufällig anweſenden Nachbar. Dieſer be⸗ 
hauptet, in der Nähe nicht nur fettgetränkte⸗ 
Erde, ſondern gar reinen Petroleumſand zu 
haben. Der Brunnenmeiſter fordert ihn auf, 
eine Schachtel voll dieſer Erde zu bringen. 
Der Nachbar thut dies auch, tränkt aber die 
Erde zuvor mit wirklichem Petroleum. Die % 
Unterſuchung findet ſofort ſtatt und ergiebt 
ganz unerwartete Ergebniſſe. Es folgt eine 
Anzeige an die Behörde und die Gründung 
einer Aktien⸗Geſellſchaft. Als aber der Gaſt⸗ 
wirth auch zur Zeichnung aufgefordert wurde, 
verrieth er das Geheimniß und der Krach war da. 

Konitz, 8. Februar. (Rentengüter.) Die 
königliche Spezialkommiſſion in Konitz wird 
aus dem Gute Beatenhof bei Pr. Friedland 
Rentengüter bilden. Das Kaufgeld wird den 
Käufern bis zu ¼ des Betrages zu 3 ½ pCt. 
Zinſen und ½ pCt. Amortiſation dargeliehen. 
Die Ziegelei (Ringofen) mit dem dazu gehören⸗ 
den Acker iſt auf Rente zu vergeben. — 

Pr. Stargard, 7. Februar. (Blinder 
Paſſagier.) Auf dem hieſigen Bahnhof wurde 
der „Nog. Ztg.“ zufolge am Sonnabend ein 
12jähriger ruſſiſcher Knabe angehalten, welcher 
die Reiſe von Eydtkuhnen bis hier ohne Billet 
zurückgelegt hatte. In ſeinem Beſitz befand 
ſich ein halber Rubel und hatte der Knabe nach 
feiner Angabe beabſichtigt, mit dieſem nad“ 
Amerika auszuwandern. Natürlich wird der 
kleine Weltreiſende wieder nach Rußland zurück⸗ 
transportirt werden. 

Pr. Stargard, 8. Februar. (Erhängt.) 
Aus der hieſigen Garniſon verſchwand vor den 
Herbſtmanövern ein Artilleriſt und blieb trotz 
eifrigſter Nachforſchungen verſchollen. Am 
Sonnabend löſte ſich dies Räthſel: der Un⸗ 
glückliche hatte ſich, wie die „D. Ztg.“ berichtet, 
auf einem nicht benützten Bodenraum ſeines 
Quartiers erhängt. Die Einquartierung wurde 
aus dieſem Vorſtadthauſe, weil daſſelbe zu 
feucht war, verlegt und der Wirth beſichtigte 
nunmehr behufs Weitervermiethung ſeine 
ſämmtlichen Räume. Der Todte war bereits 
von Katzen u. dergl. ſtark angefreſſen und arg 
entſtellt. 5 BE 
O Dt. Eylau, 9. Februar. (Eine rohe 
That) wurde hier geſtern Abend verübt. Der 
bei dem hieſigen Garniſon⸗Bauamt beſchäftigte 
Bautechniker Herr Haller kehrte gegen 10½ Uhr 
in Begleitung zweier Herren heim, und wurde, 
nachdem er ſich von dieſen verabſchiedet, vor 
ſeiner Hausthür von einem Unbekannten über⸗ 
fallen und ihm mit einem Meſſer ein Stich in 
den Kopf verſetzt. Herr H. drang nun mit 
ſeinem Stock auf den rohen Menſchen ein, kam 
dabei aber zu Fall und wurde nun in ſchauder⸗ 
hafter Weiſe mit dem Meſſer bearbeitet. Trotz⸗ 
dem gelang es ihm, wieder auf die Beine zu 
kommen. Da ihm ſein Gegner mit gezücktem 
Meſſer den Weg zur Wohnung verſperrte, blieb 
ihm nichts weiter übrig, als die Flucht zu er⸗ 
greifen, wobei er, von feinem Angreifer vera, 
folgt, auf den Geſerichſee gerieth, am Rande 
des Sees in eine Wune fiel und noch einige 
Stiche erhielt. Vollſtändig abgehetzt, keeuz und 
quer durch Gärten fliehend, langte der Be⸗ 
dauernswerthe auf einem Hofe an, von welchem 
ihm eine das Feſter öffnende Frau den Aus⸗ 
weg zeigen mußte. Der Wütherich hatte jetzt 
die Verfolgung aufgegeben. Trotzdem Herr 
H. ſchwer verletzt war, beſaß er noch die Kraft, 
ſich nach dem Hauſe der beiden vorhin er⸗ 
wähnten Herren zu begeben und dieſe heraus» 
zuklopfen. Dieſelben begleiteten den arg Ver⸗ 
letzten zum Arzt. Herr H. erhielt 7 Stiche in 
den Kopf, verſchiedene tiefe Schnitte im Geſicht 
und an den Händen. Eine Backe klaffte voll⸗ 
ſtändig auseinander. Trotzdem die Verletzungen 
ſehr ſchwere find, find dieſelben glücklicher“ 
Weiſe nicht lebensgefährlich. In dem Meſſer⸗ 
helden wurde heute der Arbeiter Woiczechowski 
von hier ermittelt und verhaftet. 

Juſterburg, 8. Februar. (Gegen das 
Volksſchulgeſetz)) Auch die Stadtverordneten 
Verſammlung der Stadt Inſterburg hat nach 
der „K. H. 3“ in ihrer letzten Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, in Gemeinſchaft mit dem Magiſtrat 
an das Abgeordnetenhaus eine Petition um Ab⸗ 
lehnung des Volksſchulgeſetzes zu richten, weil 
das neue Geſetz den Einfluß der Gemeinden 
auf die Geſtaltung der Volksſchule nahezu beſeitigt. 
„Bromberg, 8. Februar. (Ein nieder⸗ 
trächtiger Streich) iſt der „O. Pr.“ zufolge in 
vergangener Nacht dem Fleiſchermeiſter R., 
Kujawierſtraße, geſpielt worden. Man hat 
nämlich ſeinen großen Hund getödtet und ſein 
Pferd im Stalle durch Meſſerſtiche verletzt. 
Außerdem wurden die ſämmtlichen Pferde⸗ 
geſchirre, die im Stalle hingen, zerſchnitten und 
vier Hühner, ſowie verſchiedene Werkzeuge ge⸗ 
ſtohlen. Hoffentlich gelingt es, den rohen 
tron zu ermitteln. 


— 


u ſchen Handelsgeſetzbuches. 


Inowrazlaw, 8. Februar. (Verhaftung 
von Anarchiſten.) Geſtern ſind in Dombrowska 
an der deutſch⸗ruſſiſchen Grenze ſieben Anar⸗ 
chiſten verhaftet und verſchiedene bei ihnen vor⸗ 
gefundene revolutionäre Schriften beſchlagnahmt 
worden. Die Verhafteten wurden durch 
Gensdarmen nach Warſchau transportirt. 

Gneſen, 7. Febr. (Diamantene Hochzeit.) 
Am 10. ds. Mts. begeht der emeritirte Lehrer 
Blum hierſelbſt mit ſeiner Gattin das ſeltene 
Feſt der diamantenen Hochzeit. 


I 2 2 


Lokales. 
Thorn, den 10. Februar. 


— [Gegen das Schulgeſetz. 
In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde ein ſtim mig 
beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, 
gemeinſchaftlich mit den Stadtverord⸗ 
neten beim Landtage gegen Annahme 
des Volksſchulgeſetzes zu petitioniren. 

— [Handelskammer für Kreis 
Thorn.] Sitzung am 9. Februar. Bei 
Beginn der Sitzung gab der Herr Vorſitzende 
von folgender Verfügung des Herrn Handels⸗ 
miniſters Kenntniß: „Nachdem ich mit Be⸗ 
friedigung wahrgenommen habe, daß ſich in 
den in den letzten Jahren erſtatteten Jahres⸗ 
berichten der Handelskammern nur ganz aus⸗ 
nahmsweiſe irrthümliche Angaben vorgefunden 
haben, welche eine Berichtigung bedurften, 
will ich die Handelskammern von der Ver⸗ 
pflichtung, die Jahresberichte vor ihrer Ver⸗ 
öffentlichung zu meiner Genehmigung vor⸗ 
zulegen, hierdurch entbinden. (gez.) Frhr. 
v. Berlepſch.“ Die Anregung zu dieſer Ver⸗ 
fügung hat die hieſige Handelskammer gegeben. 
— Der Herr Vorſitzende berichtet eingehend 
über die Verhandlungen auf dem letztver⸗ 
gangenen deutſchen Handelstag, dem Referent als 
Deputirter der Handelskammer beigewohnt hat. 
Die Kammer ſpricht für den eingehenden Bericht 
Dank aus. — In die Kommiſſion zur Feſtſtel⸗ 
lung der unter der Firma der Handelskammer 
zu erlaſſenden Getreideberichte werden noch die 
Herren K. v. Pagowski und J. Kuttner ge⸗ 
wählt. Sitzungen der Kommiſſion finden Diens⸗ 
tag, Donnerſtag und Sonnabend im Handels⸗ 
kammer⸗Bureau ſtatt. Die Herrn Kommiſſions⸗ 
mitglieder ſollen im Intereſſe des hieſigen 
Handels erſucht werden, pünktlich zu den 
Sitzungen zu erſcheinen. — Der Verband 
reiſender Kaufleute Deutſchlands überſendet 
Eingabe an die demnächſt zuſammentretende 
Kommiſſion zur Reviſion des allgemeinen Deut⸗ 
Die Handelskammer 
erkennt die Mängel an, welche das Handels⸗ 
geſetzbuch bezüglich der rechtlichen Stellung der 
Handlungsreiſenden und Agenten zu ihren Auf⸗ 
traggebern enthält und wird für Abhilfe bemüht 
ſein. — Ueber Tarife berichtet Herr Roſenfeld. 
— Das hieſige Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
ſoll erſucht werden, bei etwaigen Differenzen bei 
Eingang von Waaren das Gutachten des ver⸗ 
eidigten Wiegemeiſters anzuerkennen und den⸗ 
ſelben zu dieſem Zweck vereidigen zu laſſen. — 
Nachdem noch von einigen miniſteriellen Ver⸗ 
fügungen Kenntniß genommen worden und einem 
Antrage um Verbeſſerung der Poſtbeförderung 
in der Richtung nach Inſterburg zugeſtimmt 
war, wurden in nicht öffentlicher Sitzung einige 
von Behörden erforderte Gutachten feſtgeſtellt. 
Die „Thorner Zeitung“ 
findet es in ihrer geſtrigen Nummer „ſpaßig“, 
daß der Magiſtrat das Recht haben ſolle, ſeinen 
Vertreter im Herrenhauſe „aufzufordern“, wie 
er über ein Geſetz ſtimmen ſoll. Letzterer Aus⸗ 
druck iſt nicht ganz korrekt; denn wir haben es 
nur für das unbeſtrittene Recht des Magiſtrats 
gehalten — und halten es noch — dem Ver⸗ 
treter ſeine Wünſche betreffs des 
Votums feines Abgeordneten auszudrücken. 
Wenn die „Thorner Zeitung“ das für „ſpaßig“ 
hält — nun, die „Geſchmäcker“ ſind eben ver⸗ 
ſchieden. Ferner behauptet die „Thorner 
Zeitung“, das Herrenhausmitglied ſei nicht von 
der Bürgerſchaft, ſondern vom Magiſtrat, ge⸗ 
wählt. Das iſt kleinliche Wortklauberei. Wir 
wiſſen wohl, daß der Magiſtrat direkt die Wahl 
vornimmt, er thut dies aber als Vertreter der 
geſammten Bürgerſchaft gewiſſermaßen in deren 
Namen. Ob die betreffende „Aufforderung“ 
des Magiſtrats „unnöthig“ war, wie die 
„Thorner Zeitung“ meint, vermögen wir nicht 
zu beurtheilen, jedenfalls wird der Magiſtrat 


Laden | 


mit großem Schaufenſter, zu jedem Geſchäft 
paſſend, und angrenzender Stube, iſt vom 
1. April zu vermiethen. Näheres bei 
S. Danziger, Culmerſtraße 2, II. 


Einen großen Hausflurladen 


vermiethet ſofort 
M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 
Die von Hern Schwerin innegehabte 
Parterre⸗Wohnung 
Seglerſtr. 11 iſt v. 1. April zu vermiethen. 
Näheres bei J. Keil. 
Kl. Wohnung zu bermlerhen Strobandftr. 8. 


1 große Wohnung, evt, a.geth , Brückenſtr. 16 
8. v. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 


Eine Wohnung 


Eliſabethſtraße 14 ie 
ſind 1 große Wohnung, beſtehend aus 
5 Zimmern, Kabinet und Zubehör, in der 
I. Etage und eine Wohnung, beſtehend 
aus 4 Zimmern und Zubehör, 
II. Etage vom 1. April zu vermiethen 
Mie een zu vermiethen Bache ⸗ 

ſtraße 15. Zu erfragen Hof parterre. 


Kleine Wohnungen 
zu vermiethen. .. Brückenftraße Nr. 24. 
Geräumiger Speicherraum, 


parterre, ſofort zu vermiethen. Offerten 
unter „Speicherraum“ in die Exped. d. Ztg. 


ſelbſt am beſten wiſſen, was ihn dazu beſtimmt 
hat. Im Uebrigen ſind für uns hiermit die 
Akten in dieſer Angelegenheit geſchloſſen. 

— [Blinder Eifer.] Das Danziger 
Organ der Zentrumspartei, das „Weſtpr. 
Volksbl.“, macht dieſer Tage folgende geiſtreiche 
Gloſſe: „Die Stimmen⸗Sammlung der „Danz. 
Ztg.“ gegen das Volksſchulgeſetz können wir 
um einen Beitrag bereichern. Dem Vernehmen 
nach haben ſich auch die Zuchthäusler in 
Graudenz gegen das neue Volksſchulgeſetz er⸗ 
klärt, da auch ſie gegen eine Erziehung auf 
konfeſſionell'religiöſer Grundlage ſeien.“ Der 
Graudenzer „Geſellige“ bemerkt nun dazu 
treffend: „In dem Graudenzer Zuchthauſe 
ſitzen nur Katholiken, an denen die 
konfeſſionelle Erziehung ziemlich 
ſpurlos vorüber gegangen zu ſein ſcheint.“ 
[Unſeren verehrten Leſern 
und Parteigenoſſenhj dürfte es vielleicht 
noch nicht bekannt ſein, daß ſeit Kurzem ein 
illuſtrirtes Unterhaltungsblatt ins Leben gerufen 
worden iſt, das es ſich zum Ziel geſetzt hat, 
das langvermißte Familienblatt der deutſch⸗frei⸗ 
ſinnigen bezw. demokratiſchen Partei zu ſein 
und in Wort und Bild auf belletriſtiſchem 
Gebiete die Ideale zu pflegen, für die der 
deutſche Bürger auf politiſchem Gediet wirkt und 
kämpft. Dieſes Blatt heißt „Freidank“, er⸗ 
ſcheint allwöchentlich 12 Seiten ſtark im Ver⸗ 
lage unſerer Parteigenoſſen Röſch und Kühner 
in Leipzig (Johannisallee 1) und iſt durch alle 
Buchhandlungen ſowie Poſtanſtalten zu beziehen. 


Der „Freidank“ knüpft an die alten Traditionen 


der Keil'ſchen Gartenlaube wieder an und iſt 
die einzige belletriſtiſche Zeitung, die ſich offen 
in den Dienſt des politiſchen Fortſchritts ſtellt. 
(Ueber die Verwendung von 
Schulknaben zum Kegelaufſetze n] 
werden ſeitens der Staatsbehörden Erhebungen 
angeſtellt. Es ſoll die Abſicht beſtehen, durch 
Verbot in Polizei⸗Verordnung für die Zukunft 
dieſe Beſchäftigung der Knaben zu verhindern. 
— [(Klaſſenlotterie.] Die Er 
neuerung der Looſe zur 2. Klaſſe 186. preuß. 
Klaſſen⸗Lotterie hat bei Verluſt des Anrechts 
unter Vorlegung des Vorklaſſen⸗Looſes bis zum 
19. Februar, Abends 6 Uhr, zu geſchehen. 
[Landwehr⸗ Verein.] Der 
am Sonnabend abgehaltene Generalappell war 
recht gut beſucht. Der Herr erſte Vorſitzende 
eröffnete denſelben mit einer kräftigen Anſprache. 
Die Kameraden auf den § 1 der Statuten hin⸗ 
weiſend und ſie zu einem recht regelmäßigen 
Beſuch der Verſammlungen ermahnend, endete 


er ſeine Anſprache mit einem von ſämmtlichen 
Kameraden begeiſtert aufgenommenen Hurrah 


für Se. Majeſtät den Kaiſer. Von der Prüfungs⸗ 
Kommiſſion der Jahresrechnung für 1891 waren 
keine erheblichen Ausſtellungen gemacht; dem 
Rendanten wurde Decharge ertheilt und die 
ſehr exakte Führung der Geſchäfte lobend her⸗ 
vorgehoben. — Die Verleſung des Geſchäfts⸗ 
berichts für das verfloſſene Vereinsjahr ſtellte 
das erfreuliche Ergebniß feſt, daß der Verein 
191 Mitglieder hat, wovon 3 Ehrenmitglieder, 
5 außerordentliche und 183 ordentliche Mit⸗ 
glieder gezählt wurden, außerdem haben ſich 
wieder 28 Herren zur Aufnahme gemeldet. 
Der Kaſſenbeſtand iſt ein fortwährend günſtiger. 
Es iſt dem Verein möglich geweſen, 5 größere 
Feſte für feine Mitglieder zu veranſtalten und 
außer dem verbliebenen Kaſſenbeſtande von über 
100 Mk. ſind noch 200 Mk. zinsbar angelegt. 
Ein Schreiben des Vorſtandes vom Bezirk 
Thorn des deutſchen Kriegerbundes kam zur 
Verleſung, welches auf die von dem Krieger: 
bunde ins Leben gerufenen vorſorglichen An⸗ 
ſtalten und auf die von demſelben heraus⸗ 
gegebenen Zeitſchriften hinwies und die Kame⸗ 
raden zur Benutzung derſelben aufforderte. Es 
wurde denn auch der Beſchluß gefaßt, die Be⸗ 
ſchaffung des von dem Bunde herausgegebenen 
Jahrbuches, aus welchem dem Bunde bedeutende 
Ueberſchüſſe für die Unterſtützungsfonds zufließen, 
gegen vierteljährliche Zahlung von 10 Pf. für 
jedes Mitglied obligatoriſch zu machen. Ferner 
wurde mitgetheilt, daß im Laufe dieſes Sommers 
das Bezirksfeſt in Kulmſee gefeiert werden wird. 


— Um die Vereinsabende noch mehr zu beleben, 


ſollen von jetzt ab neben dem Geſchäftlichen auch 
Vorträge unterhaltenden und belehrenden In⸗ 
halts aller Art gehalten werden. Auch wird 
ein Fragekaſten zur Benutzung durch die Vereins⸗ 
mitglieder an den Verſammlungsabenden im 
Lokale ausgeſtellt ſein. — Die Neuwahl des 


Sternberg, Breiteſtraße. 


in der 


Brückenſtraße Nr. 24. 


Eine. herrſchaftliche Wohnun 
5 R meinem Haufe, Bromberger 
in der 2. Etage iſt vom 1. April zu vermiethen | Schulftraße 114, ſofort zu vermiethen. 

Maurermeiſter Soppart. 
vom Fräulein 
Rosenhagenſeit 6%½ Jahren 
innegehabte Wohnung 
iſt vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. 


J. Keil, Serlerstrasse 30. 


W du en 3 Zimmer, helle Küche und 
Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoehle. 


Brückenſtraſſe 38 (7) J. Etage billig 
zu vermiethen durch Arnold Danziger. 


Möbl Zimmer ſof. z. verm. Tuch macherſtr. 20. 
Fein möbl. Zim. Breiteſtr. 41. 


Vorſtandes ergab folgendes Reſultat: Herr 
Landrichter, Hauptmann der Landwehr Schultz, 
J. Vorſitzender, Herr Reg.⸗Aſſeſſor, Lieutenant 
der Reſerve von Kienitz, II. Vorſitzender, Herr 
Rentier Wenig Kaſſenführer, Herr Eiſenb.⸗Betr.⸗ 
Sekretär Küntzel I. und Herr Eiſenb.⸗Betr.⸗Sekr. 
Matthaei II. Schriftführer. Zu Feſtordnern 
wurden die Herren Eiſenb.⸗Betr.⸗Sekr. Becker 
und Revierbuhnenmeiſter Scheibe und zu Bei⸗ 
ſitzern die Herren Tapezier Trautmann und 
Schmiedemeiſter E. Block gewählt. Die Ge⸗ 
wählten waren ſämmtlich anweſend und nahmen 
die Wahl an. — In den Ehrenrath ſind ge⸗ 
wählt die Kameraden Hauptmann Schultz als 
Vorſitzender, v. Kienitz, Wenig, Becker, 
Seepolt, Semmler, Porſch, Rumpf, Brandt und 
Plinſch als Beiſitzer, ſowie Matthaei, Scheibe, 
Trautmann, Block, von Karczewski, Bertram, 
Tornow, Lemke, Rich. Schulze und Bähr als 
deren Vertreter. Auch dieſe Gewählten nahmen 
ſämmtlich die Wahl an. 

— [Die Liedertafell hat geſtern 
beſchloſſen, an dem 50jährigen Stiftungsfeſt der 
Bromberger Liedertafel theilzunehmen. Es 
werden vorausſichtlich ungefähr 40 Perſonen 
zu dieſem Zwecke nach Bromberg fahren. 
Nächſten Dienſtag findet eine Generalver⸗ 
ſammlung ſtatt behufs Aufnahme neuer Mit⸗ 
glieder. a 

— [Reſſource.] Donnerſtag Abend 
geſelliges Beiſammenſein und Ballotage. 

— [Der Krieger⸗ Verein] hält 
am Freitag Abend eine Generalverſammlung 
ab mit folgender Tagesordnung: Bericht des 
Rechnungsausſchuſſes, Entlaſtung des Kaſſen⸗ 
führers und Vereinsangelegenheiten. 
[Innungsverſammlung.] In 
der geſtern Abend abgehaltenen Verſammlung 
haben 14 Innungen beſchloſſen, Vertreter zum 
Handwerkertage nach Berlin zu entſenden. Die 
Bäckerinnung hat von der Entſendung eines 
Delegirten abgeſehen. 

— [Das Adreßbuch für 1892] iſt im 
Verlag der Buchhandlung von Walter Lambeck 
nunmehr erſchienen. Daſſelbe koſtet gebunden 3 M. 


— [Schwurgericht] In der geſtrigen 


Sitzung kam die Strafſache gegen den Eigen⸗ 
thümer Joſef Tuszynski aus Lonczin, z. Z. in 
Haft, wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zur Ver⸗ 
handlung. Die Anklage behauptet nachſtehendes 
Sachverhältniß: Auf dem Grundſtücke des An- 
geklagten ſteht ein mit Stroh gedecktes Wohn⸗ 
haus. In demſelben entſtand um die Mittags⸗ 
zeit des 3. Juli v. J. Feuer und zwar braunte 
es in der Nähe des Schornſteins von der 


unteren Seite des Daches. Angeklagter, welcher 


auf dem Hofe des Grundſtücks beſchäftigt war, 
wurde erſt durch Nachbarn auf das Brennen des 
Hauſes aufmerkſam gemacht. Er rettete aus den 
unteren Räumen ein Spind und lief dann auf 
den Boden, um die dort untergebrachten Sachen 
zu retten. Ihm nach gingen bald darauf mehrere 
Perſonen, welche von draußen bemerkt hatten, 
daß Jemand an der Brandſtelle das Dach zu 
durchſtoßen ſuchte, offenbar in der Abſicht, um 
dem Feuer mehr Luftzug zu verſchaffen, da das 
Feuer nicht ſchnell genug um ſich greifen wollte. 
Dem Angeklagten wurde auf dem Boden vorge⸗ 
halten, was er da mache, worauf er entgegnete, 
daß das brennende Dach ihm das Retten der 
Sachen unmöglich mache und daß er das Feuer 
deshalb auszuſchlagen verſucht habe. Dieſer An⸗ 
gabe gegenüber haben die dem Angeklagten auf 
den Boden gefolgten Perſonen nicht wahrge⸗ 
nommen, daß das Dach an der Stelle gebrannt 
hätte, an der Angeklagter ſich befand. Das Feuer 
wurde noch im Entſtehen gelöſcht und auf der 
Brandſtelle während der nächſten Nacht eine 
Wache aufgeſtellt. Dieſe Nacht verlief ohne jede 
Störung. In der darauf folgenden Nacht, alſo 
am 5. Juli v. J., nachdem die Wachmannſchaften 
bereits abgezogen waren, brannte das Dach 
wieder. Es wurde Feuerlärm gemacht, durch den 
viele Einwohner des Dorfes geweckt und zur 
Brandſtelle geeilt waren. Nur der Angeklagte 


fehlte. Man ſuchte ihn und fand ihn 
in der Scheune in einem Bette ſchlafend 
vor. Angeklagter hatte ſich das Bett 


über den Kopf gezogen und zeigte ſich, nach⸗ 
dem er geweckt war, auffallend ruhig. Obgleich 
diesmal das ganze Dach brannte, ſo gelang es 
doch, das Feuer zu löſchen. Aus der Entſtehungs⸗ 
art des Feuers und dem Benehmen des Ange⸗ 
klagten während der Brände, ſowie aus dem 
Umſtande, daß das Haus mit 600 M. gegen 
Feuersgefahr verſichert war, thatſächlich aber nur 


orſtadt, 


Helene 


I. Etage, 
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zu verm. 


iſt in (BT Mehrere gr. u. kl. Wohnungen 
Bromb. Vorſt. 1. u. 2. Linie, m. u o. 
L Burſchengl., Pferdeſtälle, Wagen- 560 Mark zu vermiethen. 
D remiſe, kl. Gärtchen ze. billigſt zu 
A vermiethen. Auskunft ertheilt 
______David Marcus Lewin 
1 kleine Wohnung per ſofort zu verm. 
Hermann Dann. 


1 herrſchaftliche Wohnung, 


vom 1. April 1892 und 
1 Kellerwohnung zu vermiethen 

— rückenstragre 18, II. 
1 gr. herrſch. Wohn. v. 5 Zim., 
1k „ v. 3 Zi 
1kl. Wohnung im alten Hauſe 
Gude, Gerechteſtr. 9. 


den Werth von 200 —300 M. nach ſachverſtän⸗ 
digem Gutachten hatte, folgert die Anklagebe⸗ 
hörde, daß Angeklagter das Feuer vorſätzlich an⸗ 
gelegt habe. Angeklagter beſtreitet die Anklage. 
Die Geſchworenen vermochten ſich von der 
Schuld des Angeklagten nicht zu überzeugen, 
worauf ſeine Freiſprechung erfolgte. 

— [Strafkammer.] In der heutigen 
Sitzung wurde zunächſt in Sachen des 
Primaner Curtze verhandelt. Derſelbe wurde 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit nach⸗ 
folgendem Tode zu der geringſten Strafe 
von 9 Monaten und 1 Tag Gefängniß verur⸗ 
theilt; ferner wurde der Gaſthofbeſitzer Trenkel 
in Podgorz wegen Widerſtand gegen die Staats⸗ 
gewalt zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— [Diebſtähle.] Der Polizei iſt es 
gelungen, mehrere Diebſtähle zu entdecken. Zwei 
Arbeiter wurden wegen Kartoffeldiebſtahls ver⸗ 
haftet. Das gleiche Schickſal traf zwei 12 bis 
13jährige Knaben, welche von verſchiedenen 
Milchwagen leere blecherne Milchkannen und 
Pferdedecken geſtohlen hatten. Bei einer in der 
Wohnung der Betreffenden abgehaltenen Haus⸗ 
ſuchung wurden die geſtohlenen Sachen vorge⸗ 
funden. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] In Grau⸗ 
denz beſteht die Stopfung fort, nur treibt das 
Eis weiter diesſeits vom Deiche. Herr Bau⸗ 
rath Barnick aus Marienwerder, welcher geſtern 
Nachmittag die Verhältniſſe an Ort und Stelle 
prüfte, kam zu der Ueberzeugung, daß der Ver⸗ 
ſuch gemacht werden muß, die gefährliche 
Stopfung mit Hilfe der Eisbrechdampfer zu 
brechen, und deshalb werden die Dampfer heute 
oder morgen hier erwartet. Hier iſt das 
Waſſer noch immer im Fallen bei ſchwachem 
Eisgang. Heutiger Waſſerſtand 2,54 Meter. 
— 


Schiffs⸗Bewegung 
der Poſtdampfſchiffe der Hamburg Amerik. 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
„Taormina“, von Hamburg, am 3. Februar in 
NewYork angekommen. 


Subhaſtationen. . 
Inowrazlaw. Grundſtück des Maurers Majewski 
in Inowrazlaw. Fläche 6 Ar. 30 qm., Gebäude ⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerth 375 M, Reinertrag 3.03 Thlr. 
Termin am 6. April er., Vorm. 10 Uhr vor dem 
Kgl. Amtsgericht. Bedingungen in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei J einzuſehen. 


Telegraphiſche Voörſen⸗Depeſche. 
Berlin, 10. Februar. ; 
Fonds matt, 3.2.88 
Wale Banknoten 290,50 20225 
rſchau 8 Tage 200,15) 201,25 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 98 60 98,60 
Pr. 4% Conſols . 166,70 106,70 
Polniſche ar % > 63,20) 63,20 
do. iquid. Pfandbriefe 60,40] 60,80 
Weſtrr. Pfandbr. 3 %% neul. II. 95,60 95,60 
Diskonto-Comm.⸗Autheile 85,50 185,00 
Oeſterr. Creditaktien 169,60 169,75 
Oeſterr. Banknoten iR 17285] 172,70 
Weizen: April. Mai 199,00 202,25 
Mai⸗Juni 200,75] 204,00 
Loco in New-York 1d 1d5Yy, 
3 0 
Roggen: loco 207 00 209,00 
April-Mai 265,70| 209,20 
Mai⸗Juni 203,50] 207,00 
Juni⸗Juli 201,5% 205,00 
Nüböl: Aprıl-Mai 55,70 56.20 
Juli⸗Auguſt 55,30] 55,70 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 64,50 65,20 
do. mit 70 M. do. 45,10] 45,70 
April⸗Mai 70er 45 36] 46,00 
Sept.⸗Okt. 70er 46,30] 47,00 
Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zins fuß für deutſche 


Staats-⸗Anl. 3½% ͤ für andere effekten 4% 


Spiritus⸗Deveſche 
Königsberg, 10 Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 64,60 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 45,00 „ —.— 
Februar o Tee 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Warſchau, 10. Febr. Waſſerſtand 
der Weichſel heute 1,65 Mtr.; Waſſer 


fällt, ſtarker Eisgang. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Unübertroffen in Feinheit u. Milde u. ſeit elf Jahren 
bewährt. Holländ Tabak 10 Pfd. loſe im Beutel 
feo. 8 Mk. nur bei B. Becker in Seeſen a. Harz. 


ie von Herrn Rechtsanwalt Poleyn be⸗ 
wohnte 2. Etage iſt per 1. April für 


* S. Czechak, Kulmerſtraße. 

1 2 Zimmer und 
Eine Wohnung, ber ost. 
oder unmöblirt, zu verm. bei F. Gerbis. 
Ferberſtr. 25 if de 1. Cr. 4 Jim, 


nebſt Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Näh. 3. erf. i. d. 2. Etage. 


1 Wohnung von 3 Zimmern und 


Zubeh. zu vermiethen 
Seglerſtraße 13. 
ohnungen von 4 3 2 Zimmern, mit hellen 
Küchen, billig zu verm. Bäckerſtraße 5. 
1 Wohnung, 2 Zimmer u. Küche 
Breiteſtraſße 41. 


im., 


Hauptgewinn 75000 Mk. 


Cölner Dombau- Lotterie. mr atom Leo Joseph, 


a Loos 3 Mk., ½ Antheil 1,75, ½ 1 Mk. Bankgeschäft, Berlin]! W., 8 
10), 16 Mk., % I Mk. Liſte und Porto 30 Pfg. Potsdamerstrasse 71. 


r GE den 135 7 M., 1 

a N a uſtr.⸗ u. 1 i = 

von Janowski, F| + Ste _ 
prakt. Zahnarzt, = Krieger⸗ 


| Verein. 
Thorn, Altſt. Markt (neb. d. Poſt.) EN 
— — — PR Beerdigung beB nerftorbenen 
++ .. Kameraden ppels tritt der Verein 
Künſtliche Zähne. Freitag, den 12. d. Mis., Nachmittag 
Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze 2 ¼ Uhr bei Nicolai an. 


ſchmerzlos ein. Hohle Zähne, ſelbſt F 
ſchmerzende, fülle (plombire) nach den neueſten Abends 8 Uhr daſelbſt: 


Erfahrungen mit Gold, Amalgam, Cement General = Versammlung 
* 


4 
u. ſ. w. dauerhaft, billig und ganz ohne j 
Tagesordnung: 3 


Die von der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung im Schützenhauſe 
einſtimmig beſchloſſene 


Reſolution gegen den 
Volksſchul⸗Geſetzentwurf 
liegt noch 2 Tage zur Unterschrift 


in der Expedition der „Thorner 
Ostdeutschen Zeitung“ aus. 


Die im Jahre 1827 von dem edlen Menfchen- 
freunde Eruſt Wilh. Arnoldi begründete, auf 
Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit beruhende 


Lebeusverſicherungsbank f. O. 
zu Gotha 


ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für 
ſich geltend machen, daß fie, getreu den Abſichten 
ihres Gründers, „als Eigenthum Aller, welche 1a 
ſich ihr zum Beſten der Ihrigen anſchließen, auch ; 
Allen ohne Ausnahme zum Nutzen gereicht.“ % 
>| Sie ſtrebt nach größter Gerechtigkeit und IR 
W. Billigkeit. Ihre Geſchäftserfolge find ſtets e 
>| überaus günftin. Sie hat allezeit dem ver- 5 
| nünftigen Fortſchritt gehuldigt. Sie iſt wie 
die älteſte, ſo auch die größte Deutſche 
8 Lebensverſicherungs-Auſtalt. 
Verſich. Beſtand Ende 1891. 607% Millionen Mk. 
Geſchäftsfonds „ „ . 175 Millionen Mk. 
Darunter: 
Zu vertheilende Ueberſchüſſe 31 Millionen Mk. 
Sur Sterbefälle ausbezahlt 
feit der Begründung. 222% Millionen Mk. 
Die Dermwaltungskoften haben ſtets unter oder 
wenig über 5% der Einnahme betragen. 


Gegen Kälte und Näſſe ſicher zu empfehlen!! 


Filzschuhe in allen Sorten und Grössen, 
Gummischuhe, nur ächte Russen, 
Weimärische Jagdstiefel für Herren, 
Jagdmützen in allen Formen, 

rm Herren- und Knaben-Filzhüte 


in den modernsten Farben und Formen. 


Eastav Grundmann, 


Hutmachermeiſter, 


wohnhaftbei Hrn. Dietrich & Sohn. 


Sch 5 2 
a H. Schneider, Bericht des Rechnungs⸗Ausſchuſſes, Ent⸗ 


Thorn, Breiteſtraße 53. laſtung des Kaſſenführers, Vereins. An⸗ 


— elegenheiten. 
Dr. Clara Künnast, 


NB. Von 7 Uhr ab werden daſelbſt 
Eliſabethſtraße 7. 


[Beiträge in Empfaug genommen. 
er Vorſtand. 
Zahn- Operationen, Gold- Füllungen, | 
Krünſtliche Gebiſſe. 


Bekanntmachung. 

Die Beſitzer und Verwalter der Haus⸗ 
grundſtücke in der Innerſtadt, welche die 
am 1. Januar cr, fällig geweſenen Feuer- 
Soeietöts⸗Beiträge pro 1892 noch 
nicht bezahlt haben, werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, die Rückſtände nunmehr inner ⸗ 
halb 8 Tagen bei Vermeidung ſofortiger 
Zwangs⸗ Beitreibung an die ſtädtiſche Feuer⸗ 
Societätskaſſe zu entrichten. 

Thorn, den 8. Februar 1892. 
Der Magiſtrat. 


Holzverkauf. 

Auf dem am 15. bi. in Renczkau 
ſtattfindenden Holztermin gelangen zum 
Verkaufe: Ä 
1. Brennholzſortimente in allen Schutz ⸗ 

bezirken, 

2. Bauholz in Guttau: 5 
Jagen 70 (friiher Schlag amEichbuſch) 
ca 600 Stück Kiefern, 
Jagen 97(Guttauer Seite) ca. 150 Stück 
Kiefern, 
in Ollek: 
Jagen 81 ca. 30 Stück Kiefern. 

Nähere Auskunft ertheilen. die Herren 
Forſtſchutzbeamten der betreffenden Beläufe, 
woſelbſt auch die Aufmaßliſten für das 
Bauholz einzuſehen ſind. 

Thorn, den 8. Februar 1892. 

Der Magiſtrat. 


Polizeibericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Januar 1892 find 22 Diebſtähle, 1 Körper 
verletzung, 1 Straßenraub, 1 Hausfriedens⸗ 
bruch, 1 Unterſchlagung, 1 Betrug zur Feſt⸗ 
ſtellung, ; g 1 

ferner liederliche Dirnen in 40 Fällen,, & 
Obdachloſe in 10 Fällen, Bettler in 24 Fällen. 
Trunkene in 11 Fällen, Perſonen wegen, N 
Straßenſkandal und Unfug in 16 Fällen in Mull, Atlas 
zur Arretirung gekommen. rt 
1178 aden find angemeldet. e 

Als gefunden eingeliefert und hisher nicht 
abgeholt: 1 Portemonnaie mit 3 Mk. 30 Pf. um 
1 Portemonnaie mit einem Fingerhut, 33 . 
10 Pf.⸗Stücke in Poſt⸗Briefkäſten, 1 10 Pf. 
Briefmarke beim Poſt⸗Amt J, 1. Degengriff |’ 
mitPorteöpee, 2 20 Pf. ⸗Invaliditäts⸗Marken, 
1 anſcheinend ſilbernes, ſchwarzemaillirtes⸗ 
Armband, 1 Cigarettentaſche, 1 Regenſchirm. | INT 
1 Kiſtchen Hufeiſen⸗Schraubſtollen, 2 Taſchen⸗⸗ 
tücher gez. C. P. 14 und A. H., 1 Rubel⸗ 
chein, 1 Notizbuch nebft Abzugsatteſt für 17 

mil Rechenberg, 1 Peitſche, 1 weißes 25 
Tiſchtuch, 1 ſchwarze Schürze. 2 = % 


.. RESSOURCE. | 


Donnerstag, den I., Abends 8 uhr: 
Geſelliges Zuſammenſein und 
I Ballets e 
im Vereinslokal. 


Artushof. 
Freitag, den 19. Februar 1892: 
Kammer Musik Soiree 

unter Mitwirkung 
eines hiesigen geschätzten Dilettanten 


und des Tenoristen der Königlichen 
Hochschule zu Berlin 


Herrn Hermann Kirchner. | 
Friedemann, Sehallinatus. » | 


 Thorner Tanzkränzehen-Cn. 


Sonnabend, den 13. Februar 1892: 


Grosser Masken-Ball 


im Museum. 
8—9 Uhr: Empfang der Masken. 
Nach der Demaskirung: Aufführung des 


„Edelreigen“. 


Masken haben nur gegen Vorzeigung 
der Einlaßkarten reſp. Einladungen 


. 8 5 Zutritt. 
J. Eisenhardt, Kaisersaal 
Brombg. Vorst Il. LInie. 


Berlin C., Kaiser Wilhelm-Str. 49. 5 
: 1 re Sonnabend, den 
FEC ĩðV AE ů | 13. Februar 18922 


Fine 20. Februar 1892. Gross. Maskenball 1 


Ankauf überall geſetzlich geſtattet. rend | 
HERREN | dich tand Maskirte Herren 1 Mk., maskirte Damen frei, 


Ane, un une: Grape Ber: 


\ . | polonaiſe unter Zeitung einer türkiſchen kapelle 
1 0000 2000 700000 in ihrem Natſonalkoſtüm. Gnshershen Anb 
104 55570 880,55 Mon Einz, on ; vorher bei C. F. Holzmann, Gerechteſtr. 20, und 


des Abends i 
1 5 Originallas Mi. 3 e ends von? Uhr im Balllokal zu haben. 
30 


fa. Porto a. Nachn. Gewinnt 3 des Balles 8 Uhr, 


h 1 5 as Comité“. 
1 ke Aufträge umgehend r 


AK Zimmermann,eoscn.a- Thorner Adressbuch 
E Ciginal-Teer-Schnefel- Seife 22 1892. 


von Bergmann & Co., Berlin u. Frkit. a M. Preis gebunden 3 Mark. 
Allein echtes, erstesundältestesFabrikatin W A 1 t er L am b ee k 
187 9 


80 Ziehung 
18.20. Februar, 


e en la 
AI. 3.— J Antheill, 75," M. 
deer: Mk. 75000,30000. 
Kleinster Gewinn Mk. 50, nur baar Geld. 

Georg Prerauer, 
Bank - Geschäft, 
Berlin 8 W., Kommandantenſtrg 


10% Mark 9. 
Liste 30 Pig. 


Kölner 
3 & in * 
Dombau-Lotterie, 
Ziehung 18. Februar cr. 


und folgende Page. 
Hauptgewinne: 


Tb o0 M. J0b00 M. 1H000M. etc, 


Originalloose à 3 M. 


Porto und Liste 30 Pf. 


Eſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, 5 
ferner Beſchläge, Berzierungen, Decken, Kiffen i 
und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


K. Praybill, Scnlertraße 413. 
A NIESHADENER - err 
. KOCHBRUNNEN- — & 


seit Jahren. bewährtes, tau- Ie Ä 
sendfach erprobtes u. ärzt- Ir = 
Mittel gegen die Erkrankungen der Respirations- S 


1 


Nur Geldgewinne! 


jmnmımad 005 83Q38 


uyody u 


Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 


. i 
“4. störungen u. s,. W. Der. Inhalt. eines Glases S 


he die unterzeichnete £ Breda Se vorzüglicher Kachhe 
ns 75 [Wirkung gegen alle Arten Hautunreinigkeiten, nchhandl “ 
a Bol e kung ES alzgehalt und dem zufolge der Wirkung Ton Sommersprossen, Mitesser, Pa en e — — rmů¹— 
- - 7 eto. orräthig: Stüek 50 Pf. bei K ; ö 
etwa 35-40 Sch. Pastillen. 2. u. Wen lien Genn. Kreidezeichnungen 


Deffentliche Zwangsversteigerung, 


Freitag, den 12. Februar d. J., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt den ganzen 

Inhalt eines Klempnerladens, und zwar: 

Häugelampen, Tiſchlampen, 

Gießkannen, eine Tombank 


nach jeder Photographie, in Lebensgröße, 

werden täuſchend ähnlich für Mark 21,00 * 
a ausgeführt von 

R. Sultz, 

Aufträge werden in der Buch⸗ 

handlung von justus Wallis und in meinem 


Tapeten ⸗Geſchäft, Mauerſtraße 20, 
entgegen genommen. 


Mein Atelier 


für Malen und: Zeichnen befindet ſich jetzt 
chuhmacherſtraße 1, II. 
M. Wentscher, Zeichenlehrerin. 


zum Waſchen, Färben und Mobdernifiren, 
werden zur erſten Sendung angenommen, 
Die erſte Sendung geht am 14. 1. 
Ludwig Leiser. 
Sämmtlishe Bestandtheile zu 
©. . 1 5 1 2 
künstl. Blumen 
bei A. Kube, Baderſtr. 2, 2 Tr. 
willigſt gezeigt. 


Fries Maler, 


in Flaschen, emt fiehlt 


"Nur ächt (natürlich) wenn in Gläsern & 


8 Dr. Spranger sche Heilsalhe 


wie nebenstehende verkleinerte Abbildung. 5 
ie Wohnung, bisher von Herrn Stadt- heilt gründlich veraltete Beinſchäd 
und 5 anne debe e 15 93 besen 
1 i reppen, bewohn vom 1. April 1892 erfrorene Glieder, Wurm ze. Zieht jedes 
freiwillige Verſteigerung. zu verm. Alexander Rittweger. Geſchwür ohne zu ſchueiden Hole 1 auf. 
Am Freitag, den 12. Februar er., 


g 5. 5 Jim, Nicht f. Zub. Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchungſo⸗ 

Vormittags 10 Uhr Wohnung BE 12 7 [fort Linderung. Näh, die Gebrauchsanw 

werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 2 Treppen bei Krajewski, Vizewirth.] Zu haben in den Apotheken a Schuchtel 50 Pf. 
6 Bände Meyers Couver⸗ 


Im. Vorderzim. 1.3. U. Vreiteftt. 16, II Tr.. Nußſchaalen Extract 
ſations Lexikon, 2 faſt neue 51. Bin „m. a, ohne Betöft,, 


1 möbl. Zimmer u. Kab., m. a. ohne Beköſt., zum Färben blonder, rother und grauer 
Bettgeſtelle, 1 Kleiderſpind, . . auch 2 Hrn. zu verm. Brüdenftr.14, I. Kopf. und Barthanre aus der 8. 8 
1 Tiſch, 2 Stühle, 1 großen . 


ei Möblirtes Zimmer °|2Sunoeelte Inwirnberg (gegrhibet 1849) 
Kaſten, 1 Uhr, Bilder, Gar⸗ zu vermiethen Mellinstr. 88, 2 Tr. | Seit 1863. mit großem Erfolg eingeführt. 
dinenſtangen, 1 großen Keſſel, | FL möbl. Sim zu derm Tuüchmacherſtr. Aim zu bern Tuüchmacherſtr. 7 Rein vegetabiliſch, ohne jede metalliſche Bei. 
Waſſertonne u. ſ. w. a 17 7 bl Bi * Folr sches Hals, Fig anne erh 
Ark Pech 1 . „Nußöl, vorzügliches Haaröl, melde 
2 lung ce un ein Fan mb Aim. Tuchmacherſtraße 22. Wachsthum der Haare ſtärkt und dieselben 
 Beyran, Gerichtsvollzieher in Thorn. M. Jim z. 5. Mauerſtr. 395, I, Roehſe'ſches e dunkel macht. Beide, a 70 Pfg. in Thorn 
fi Fut möblirtes Vorderzimmer Aux bei Herren Anders & Co. 
13 uktton. nebſt Burſchengelaß zu vermiethen 5 ummi 2 Artikel 
Donnerſtag, den 11, d. Mts., Neuſtädtiſcher Markt 212 (23). 8 ‚hd 
Vormittags 10 Uhr Ein fröl: möbl. Zimmer z. v. Araberſtr. 3, III. e A it 
r möbt, Bimmer, mitaud oßmewekätig., | WA zustahrt. kur, dene in 
ca. 200 Ctr. rumäniſchen Mais I zu vermiehen Kloſterſtraße 20. [ „nn verſchl. Cour. obne Firma gegen 
für Rechnung, den es angeht, öffentlich Ger nö, immer mit bse zı möbl. Jimmer mit Kabiner zu 20 Uf. E.- Kröning, Magdeburg. 
meiſtbietend bexiteigern. .. L haben Brüdenftr. 16. Zu erfragen 
Faul Engler, II Treppe rechts. . ‘ 
vereidigter Handelsmäfler. | illiges Logis m. Ber Gerechtestr. 16, 2 Trp. Acti en- Brauerei, 
ZD ene "Qanıa mit Beröſtigung „ehr leistungaf 6 
Kurs Wolwaarengeſchäft Bill. Logis Je e dert rer nehen Resten agi Jenner 
zahlung verſteigerrn. urz⸗ l. waareng N f EG" großer Speicher mit Einfahrt von Rleren, wünscht mit gut- 
itz. Gaichtsvonzieber u Tporu. paſſend füt Anfänger, iſt mit kleiner An- ö 


ſofort zu verm. N Markt 17. |situirten 
— findet Jeder 5. Hypothek u. zahlung zu verkaufen. Offerten unter — 8 Bay "huakue 
ee . . l. 4 fe . e. e Abnehmern 


a le. Wohnungen ze [1m Verbindnne zu e . Frische Austern, 


Berlin-Weſtend 3. sichert ise ‚zu. Prima Bulli 150 M 
g ua ’ n 
N N meinen yon 2 Jim., Zubehör, habe in meinem Haufe n erk. 


u. a, m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

Thorn, den 9. Februar 1892. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Deutliche Zwangsversteigerung. 


Freitag, den 12. Februar er., 
von Vormittags 10 Uhr ab 
werde ich am Altſtädt. Markt Nr. 20, neben öff 
der Tarreyſchen Conditorei ir 
eine größere Partie verſchied. 
Weine, 24 Büchſen Gemüſe⸗ 
Eonjerven, Cognac, mehrere 
geſchliffene Deckelgläſer, ſo⸗ 
wie ändere Bier-, Wein⸗ 
und Champagner ⸗Gläſer, 
Porzellan Geſchirr, Tiſch⸗ 
ease, 1 ri Cen 
Aſchteller, Eigaren ⸗ Ab: 
ſchneider, 3 Meſſingkrähne 


1 u. ad. ut. 2 * NN 4 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 


Eine Berliner 


1 
4 


er. 


© illerſtraße 7 iſt der Geſchäfts⸗ 
von ſogl. zu verm Zu erfr. bel 8. 81 


Srzeichn iss 


Interess.-Bücher gratis. 


— f Offerten sub J. V. 6971 an 
vg Krontheitähatber beab Rudolf Mouse, Berlin S. W. Georg Voss. 


Laden erster 


eb Aung e e ober ae * Fin ain ch pero nehmen 

angrenzender Alg zu bermiethen. abst. Carl Glogau, Hamburg. N Ein großer Ein Kind wi nicht in Peuſton zu nehmen 

und allem N zu jedem Gefhäft- Hi "erfte age, -Clifabethftraße Nr. II, G ut e Stellung erhält ſeder überall- 2, 0% of und Tonen Ackermann, Culmer Vorftabt 49. 
paſſend, zum 1. April oder auch früher auf T 2 Zimmer, Alkoven und Zubehör, vom hin umfonſt. Fordere jed ü 


mehrere Jahre zu vermiethen. Stellenliſten. Adreſſe: Stellen-Courier.| it. zu vertaufen. Wo? 


hen. 755 
J. Frohwerk, Eliſabethſtr. 6. 


n. 1 
ex. Rittweger. | Berlin-Weftend 3. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner deutſchen Beitung“ 


: zu erfragen in 
Expedition dieſer Zeitung. 7 
(M. Schirmer) in Thorn. 


1. April zu vermiethe 


